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Fonigl. Vohln. und Fhurfurſtl. Hhachſiſcher hochbeſtallt—
ageweſener Hof-Medicus,

Am 6. Junii 1730. zu Torgau ſeelig verſchieden, und am 8. ejusd.
daſelbſt in der Stille begraben worden,

Wboollte
Bey der ihm am 18. ejusdem in der daſigen Haupt Kirche

gehaltenen
3

Gedachtniß-Predigt
Seinen

Uber dieſen fruhzeitigen Tod empfindenden
ESchmertz, auch das mit der

Kochbetrubten Krau Wittwe
und hinterlaſſenen Findern

hegende Mitleiden durch dieſes Carmen an den Tag legen
Deſſen hinterlaſſener eintziger Bruder

D. Farl Gottfried Fapffe,
Superintend. zu Borna.

Eeipzig,Gedruckt bey Johann Chriſtian Langenheim.
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Miebter Bruder, da die Liebe,

Dieſich inwertz und Adern regt,
Undvie uns durch vereinte Triebe
Mit einem Blut iſt eingepragt;

n,Da ſolche Liebe uns verbunde
Was Wunder, daß der Schmertz ſich ruhrt,
Und mir, was ich dabey empfunden,
Auf einmahl zu Gemuthe führt?

re? raeteltt
VQ
Wein Tod treibt gleichſam das Geblute

Won Dir  zu mtinen Hertzen hin.
Doch dieſes macht, daß im Gemuthe

ch ſt h tk afftt b'cs de ome rener e in.Zas Blut giebt wohl demn voeertzen Krufte;

Do ind d ulberfluß
Suſt,

9ch ſchwartzi icker
ceErſticer auch die Lebens- e

Die ſonſt das Hertze haben muß.

E JA 6 2E— J vFoo gehts auch ieto meinem verten J

AMNlein Bruder, hier ben Deitiem Grav.
Daſſelbe ſchwimmt in blutgen Schmertzen.

Und neine Kraffte nehmen ab.Die Nathricht, Guch verhaftteteleni)

Dieuch von Deinem Ted empfieng,
War urſach, dan in allen Theilen
Des Leibes nür die Krafft entgieng.
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Zrfahrung hat Dich ja gelehret,

Was ſonſt der Umlauff von dem Blut,
(Von dem man ehmhls nichts gehoret)
Vor ſonderbaore Wurckung thut.
Er treibt die Gliſter durch die Glieder,

und macht, daß Pulß und Ader ſchlagt:
Doch liegt auch Pulß und  Gang darnieder,

Wenn etwas ihm den Lauff verlegt.
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Kir ſind von einem Fleiſch und Beine,
Uns beyde hat ein Blut ernahrt,
Dein Blut iſt eben auch das meine:
Drum wenn Dein Geiſt von hinnen fahrt,
Der, nach der Schrifft, im Blut beſtehet,
So hab ich diß mit Dir gemein:
Die Lebens-Krafft, die Dir entgehet,
Zieht auch bey. mir die Wurckung ein.

5Du haſt ja ſonſt in Deinen Curen,
Mein Bruder ,offters dargethan,
Daß GoOttes Hulffe ihre Spuren
Bey faſt Erſtorbnen zeigen fan.
Wo bleiben nun des Artztes Thaten?

u namn Jode frey!
Ach warſt Du ſeivn vSo wuſt ich, ſtunde mir Dein Rathen
Auch itzt in meinem Schmertze bey.
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aHedoch: die hand, die Dich geſchlagen,

Schlagt auch die Wunde in mein Hertz.
GOtt leaet auf, und hilfft auch tragen:
Er haufft und lindert unſern Schmertz.

wird Er auch der Artzt verbleiben,
Der allzeit alles wohl gemacht.
E weigs die Mittel vorzuſchreiben,
Cr weinWeit beſſer, als mans.ausgedacht.
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Du haſt, mein Bruder, nie geglaubet,

Daß Cur, Recept und ArtzeneyDem aroſſen GOtt die Ehre raubet,
Und ohne oieſen krafftig ſey:
Es waren Dir ja wohl die Kruffte
Von der Matür, nicht; unbetannt;
Doch alle unſre Lebens-SaffteBeſtehen bloß durch GOttes vVand.

Die ihm ſein Wuue hutEr mißt nach ſeinen StundenGlaße
MDie Stunden, wies ung nuutzlich iſt.

och was fuhr ich Dir zu Gemuthe,
Was EOttes Hand an Dir gethan?

ins ſeine Gute
u joe rrareSelbſt mit verklahrten Augen an.Dein Glauben iſt zum Schauen worden:

ſhn i ſeinem Licht das Licht;
Du itennDu ſtehſt in dem aelehrten Orden,Dem nichts am Wiſſen mehr gebricht.



G aZlur wir, die Du uns haſt verlaſſen,
Wir konnen GOttes Wege nicht
So, wie es ſich gebuhret, faſſen:
Wir wohnen noch im dunckeln Licht.
Doch ſcheint der Glantz uns gleich von fernen,
So giebt er uns doch io viel Schein,
Daß wir als Chriſten ſollen lernen,
Nur OOtt allein gelaſſen ſeyn.

Cd
JWas iſt ſonſt auf der Welt verhaßter,

Als Medlci. Religio?
Und billig wirds zu einem Laſter
Bey einem ſolchen Medico,Der die Natur zum Abgott ſetzet,

Und nicht auf GOtt, den Urſprung, ſieht:
Denn ſo wird leicht die Pflicht verletzet,
Die GOttes Ehrfurcht nach fich zieht.

G.arbein Dir wieß die Natur die Stege,
Wie man aus dunckler Wiſſenſchafft,
Als einem ungebahnten Wege,
Zu eines hohern Lichtes Krafft,
Das nur aus GOtt iſt, kan gelangen:
Drum bliebſt Du nicht bey jener ſtehn;
Du woltſt durch Glauben und Verlangen
Zu OOtt noch immer naher gehn.

J Diß ſoll auch mich umdandre lehren,

Die nun Dein Tod betrubet hat:
Wir wollen zu dem HErren kehren;
Bey ihm iſt allzeit Rath und That.
Der Mund ſoll ſeine Ruthe kuſſen,
Und auch die vand womit er ſchlagt:
So wird er auch den Schmertz. verſuſſen
Der itzt ſo bittre Fruchte trugt.

unu dieſen Helffer in den Nothen
Soll unſer traurig Hertze fliuhn.
Und wolt uns auch der HErrgleich todten

Soll dennoch unſre Honnung bluhn.
Die bringt uns endlich zu den Freuden,
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Wohin Du ſchon gegangen biſt,
Inein Bruder, wo Du alles Leiden,

t

Das uns noch itzo druckt, vergiſt.

D

Wa Du uns alſo biſt entnommen
So nimm den letzten Abſchied hin,
Biß wir dereinſt zuſammen kommen.
Biß dahin bleibet Hertz und Sinn
Dir;, Liebſter Bruder, gantz ergeben,
Und Deines Angedenckens voll.
So ſchmecke denn das FreudenLeben,
Und lebe ewig ewig wohl!
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